




/eigentliche vnd gantz vollkom
mene Beſchreibung der Hiſtori

den vier Monchen
Irdens der Obſeruants zu Bern
en wie ſie mit dem Teufel ein Bundnuß vnd
durch deſſelben Huiffe vnd Liſt Wunderzeichen zuthun was fie
rſcheinungen durch einen falſchen gemachten Geiſt eine Jung
Tatharinn von Senis gedichtet vnnd gemackht deßgleichen wie
der Wunden geanet vnd fur Ebriſti Wunden außgeben auch
alte Weiber laſſen außſprengen daß die Lichter ſelbſt ange
die Bilder geredt geweinet vnd von zukunfftigem

groſſem vngluck geweiſſaget haben it

wie dieſer Betrug durch den Bruder ſelbſt
/welcher gefangen gelegimit den vier Wionchen ſo greulicht

uche Dinge verinhet haben vnd dann wegen ſolcher
Mißhandlung ſind verbrant worden

mit ſchonen Figuren geziret vnnd dem
Chriſtlichen Leſer in Truck gegeben

Durch
LLONEM DIE THROMNAD
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ſind furnemblich zweyerley deſ
Eg ſenſich die falſch genanten Catholici vnd Pa

tuennengvermeinen dadurch /hre Kirche vnnd derſelben Anſehen
zuerhalten vnſere aber zuſtürtzen vnd zufallen Das er
ſte iſt jre vermeinte Einigkeit in Glaubens Sachen vnd
Ceremonien welche jhrem vorgeben nach eine gewiſſe
Proba ſeyn ſoll der einigen wahren rechten vnnd allge
meinen Kirche wie hergegen imGegentheyl die Vneinig
keit vnnd der Streit in gedachten Glaubenspuntten ſoll
darthun vnd beweiſen daß dieſelben ſollen Ketzeriſch vnd
verfuhriſch ſeyn wie alſo ſchleuſt Franciſcus Coſterus
in ſeinem Enchiridio tract.2 von der Khriſtlichen Kir
chen kol.oi da er ſchreibt weil deß Lutheri Junger vnnd

Nachfolger in den allerwichtigſten Dingen vnder ſich
ſelber ſtreitig vnnd vneinig ſind ac ſo folgt daß ſie nich
fonne die rechte wahre Kirche ſeyn wie auch bellarmit

Xij nus



Vorrede
nus tom.a.lib.a cap de notis Eccleſiæ Piſtortius in
feinem Wegweiſer von der Kirchen Jtem das Schiltlein
deß Glaubens im Artickel von der Kirche vnnd die on
dern faſt alle auff gleiche Beweiſung gehen daß nemb
lich die Einigkeit ſey eine Anzeige deß rechte wahren Ca

tholiſchen Czlaubens vnnd ſie die Papiſten alſo eins we
ren vnd derowegen fur die rechte wahre Kirche zuhalten

Zum andern ruhmen ſich die obgedachten falſchen Ca
tholici der Miraceln vnd Wunderzelchen ſo  ſie hruffi
ger weiſe wiſſen vorzuhringen ſpotten vnnd verachten
vns Euangeliſchen ala werẽ in vnſer Kirche keine Wun

derzeichen wie wir vns daunnuch keiner ſolcher Wun
derwerck ruhmen ſo von Nenſchen ſolten ſeyn nach der
Apoſtelzeit bey vns gethan worden werl wir einig vnnd
allein bey den wahren Wunderwercken vnſerts einigen
vnd trewen Erloſers vnd Heylandes vnd ſeiner Junger
vnd Apoſtel auch derſelben Lehr in heyliger Gottlicher
Kanoniſcher Schrifft begrieffen bleiben vnd gantz vnd

umverendert gar ſteiff dabey verharren:
Was nun anlangt den erſten Ruhm nemblich die Ei

miakeit befindet ſichs in der Warheit daſt mehr derſelbe
Ruhmmit Worten aluin der That von den Papiſien ge

ſagt werde denn wie eins ſie ſind zeiget dieſe nochfolgen
de Hiſtori an ſo nicht erſt von Doctor Luther gedicht vnd
zu Pappir gebracht ſondern vorvielen langen Jaren mit

tenim
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Vorrcde
ten im Bapſthumb ehe Luther ſeliger etiwas von der
Reformation in ſeinen Sinn vnd Hertz genommen hat
geſchehen geſchrieben gedruckt vnnd offentlich außge
ſprengt iſt da dann die heyligen Vatter die Nunche nicht
eins ſondern vneins /ſtreittig vnd zumal zanckiſch gewe
ſen daß ſie einander nicht nur heimlich geneidet vnnd ge
haft heimlich angeſiochen vnd verfolgt ſondernoffent
lien auff den Cantzeln außgeruffen vnd verdampt haben
es were dann daß dem Teuffeleinen heimgeben vnter die
Bapſtiſche Emigkeit zu rechnen were wie alſo Wi
gaad den Pfarherr Barfuſſer Ordens dem Teuffelzu
eygnet vnd wider hergegen der Pfarherr dem Wigando
gleiches Tranckgelt geſchencket auch die chrliche oder
vielmehr ſchreckliche abſchewliche teuffliſche That den
Predigern Manchen auffrucket wie ſie nemblich Keyſer
Heinerichen im hochwirdigen Sacrament vergeben
haben welches etliche heute zu Tage auch nicht geſtehen
wolle ſondern daſſelbe leugnen So muſte auch ein Et
cke diß ſeyn von Bapſtlicher Einigkrit einen auß der
Statt vnnd Lande verjagen vnnd dem alles boſes vnnd
ſchendliches nachreden vnd ſagen wie die Baxfuſſer vnd
Prediger gethan welchen auß dieſer Hiſtorlgnugſam zu
erſehen iſt kan alſo ein jeder Leye der nur Menſchen Verr

ſtandt vnd Vernunfft hat wenner dieſe Geſchicht vnnd
Altor iliſt darauß verſiehen vnd abnehmen wie nur ein
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Vorrede
blawen Dunſt es ſey mit der geruhmten Einigkeit im
Bapſthumb weil ſie einander auff das aller feindſeligſte
verfolgen vnd nicht nur heimlich ſondern öffentlich eins
das ander zu Schanden zu machen gedencken daſt alſo
von jhrer Einigkeit nichts zu halten ſey

Was aber furs ander die Wunderwercke anlangt ſo
weiſet vns dieſeGeſchicht gleichsfals wie viel von denſel
ben ſey zuhalten derer ſie ſich doch ſo hoch vñ grof beruh
mẽ nemlich daß ſie ſind eine Anzeigung deß Antichriſts

der ſich mit dergleichen Wunderwercken werde an Tag
geben Vndthun dieſe Munche alihier fein rund hr Be
kenniniß wie vnd wo durch die Wunderwercke im Bap
ſtum̃ verrichtet werden nit vermittels gottlicher Hulffe
ſondern durch Liſt denn dieſe Nunch ſagen ſie konnen
gleich ſo wol durch Liſt Wunderzeichen vollbringen den
gemeynen Mann zubetriegen Schwatzen demnach auß

der Bapſtiſchen Schule vnnd verrathen jhre Heim
ligkeit wie ſie mit dem armen eynfaltigen Leyen vnnd
Manne vnter der Egyptiſchen Babyloniſchẽ Finſterniß
ſind vmbgangen vnd denſelbẽ mit liſtigen falſch er dich
ten Wunderwercken vom rechten Weg auff den Jrrweg
gefuhret haben vnd in den Abgrund aller Jrrthumb ver
leitet vnd geſturtzet Vnd möchten numehr woll die jenige
dieſen Munchen Glauben uuſtellen ſo noch vnter ſolchen
Gefangniß gefangen liegen vnnd dergleichen Wunder
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Vorrede
wercken beyfal geben als daß die verſtorbenen Seelen
Hulffe begeren die Liechter ſich ſelbſt anzunden die Bil
derreden weinen von einem Ort zum andern ſich bewe
gen die Creutze mit Chriſti Blut beſprengt werden vnd
was deß dinges mehr iſt vnd derhalben von dieſer Baby
lon außgehen damit ſie mit jhr nit ewig verderbt werden

Vnnd zu ſolchem Ende iſt auch jetzo dieſe Hiſtori vnnd
Geſchicht von Wort zu Wort wie ſie von den Papiſten
vngefehr Annoizos ſelber in Druck verfertiget worden
widerum̃ außgangen auff daß ein ſeder ſehen moge was
das rechte Bapſthumb ſey was von jhrer Einigkeit zu
halten von jhren Wunderwercken/z von der Offenba
rungen vnnd Erſcheinungen der Jungfrawen Marien
vnnd auderer Heyligen wie ſie mit dem armen Leyen
vmbgehen/5 deßgleichen von ſhrer Heyligkeit vnd gottſe
ligem Leben daßt ſie mit dem Teuffel in Bundniß ſtehen
vud in allerler Vnzucht Leben  6 vnd wie nichts auff deß
Bapſts confirmation zuhalten weil auch dieſe jre Sa
chen beym Bapſt erhalten hetten wie auch jre Geſanden
alſo mit frewden von Rom wider kom̃en wannſie nicht
offenbar were worden vnd was dergleichen Dingmehr
ſind derer gedacht wirdt

Den Streitt aber hetten die Prediger Munche wol
beſſer als mit erdichten Miraceln konen beweiſen waũ ſie

were wie ſie ſchn inolte Theoloti pů gottsgelerte Man

ener



ner geweſen auß heiliger gottlicher Sehr ifft darimen
gnugſamer vnd ſatter Bewriß funden wird wie Ma
ria ſo woll als ander Menſchen in Sunden ſey empfan
gen weil dieſelbige Schrifft einig vñ allein Chriſtum
vou der Schuldt der Erbſimde außzeucht vnnd ichleuſt
denn von den Menſchen Kindern heiſt es in gemeyn wie
geſchrieben ſtehet Rom.z durch eiuen Menſchen iſt
die Sunde kommen in die Welt vnnd der Todt duich die
Sunde vund iſt alſo der Todt u allen Menſchen durch

kalien Rom i2

Oie jino alit avgrurunrden da iſt nicht der Guts thut auch nicht einer Pfal 14ver

v.z Johan.; was vom Fleiſch geboren wirdt das iſt
Fleiſch Fleiſch vnnd Blut aber kan nickt in das Reich
Gottes kommen es werde dann auß Waſſer vnnd Geiſt
newgeboren vnſer Hoheprieſter Chriſtus aber ſolte ſeyn
onſchuldig vnbefleckt von den Sundern abgeſondert
Hebr.7 26 Jſt derhalben eine gotteslaſterliche Lehre der
Zarfuſſer Munche fo wolals heute zu Tageder Jeſuwi
ten vnnd ſonderlich deß Bellarmini welche die Jung
ſraw MNariam Joannein den Tauffer vnd den Prophe
ten Jeremiam von der Erbſunde vnd Schuld außſchlieſ
ſen vnd außzienen daſie doch keinen einigen Spruch auß
gottlicher Schrifft anziehen konnen iolthen Jrrthumb
zu bemendeln wit geſchwelgen zu beſterigen Darumb ſo

tzen



Vorrede
tzen wir billich inen entgegen die allgemeyne jetzt angezo

genen Spruche auß Schrifft ſo wol als der altenrei
nen Vatter vnd erſten Kirchen eynhelligen Conſens vnd
Bepyfall ſintemal biß auff deß Lombardi —eiten faſt ins
Jahr auzo iſt diellgemeyne Meynung der allten geweſen

Waria die Jungfraw ſey in der Erbſünde empfangen
deñ ob wol der heylige Auguſtinus ſagt inlib deNatur

gratia cap.zs Wegen deß HErren Ehre wolleer init
der Frage von der Erbſunde nichts zu thun haben mit der

Jungfrawen Maria ſogedenckt er doch nichts weiter
ſondern ſpricht vielmehr ſie habe gehabt vnd ſeh ihr gege
ben worden die Lzabe die Sunde zu vberwinden darauß
abrunehmen daß ſie nicht gantz allerdinge muſſe ſeyn
von der Sunden gefreyet geweſen So ſindauth die Pa
piſtiſcke Scribenten ſelber nicht eins dann der Magiſter
ſententiarum lib diſt.z lit Ahelts mit vns Scotus in
3.d ſtreittet wider den Magiſtrum welchem wi
derzuentgegen iſthonauentura lib.z diſt.z q.i vnd
viel andere wie denn viel derſelben von Cano in ſeinen
Locis commumbus lib cap werden ange
zogen Jſt alſo dieſes nicht die allgemeine Lehr
der Catholiſchen Lehrer geweſen wie der Bapſti
ſche Geſang ſchmieder in ſeinem Liede falſchlich vorgibet
ſo wol auch als der Scribent der Hiſtorien ſondern iſt
zur Zeit deß finſtern Scotiim finſtern Antichriſtiſchem

Reich



Votrede
Reich vom Furſten der Finſterniß herfur gezogen vnnd
groracht worden welchs darumb zu mercken daß man
vicht jrr gemacht werde wenn man liſt vonder vnbefleck
ten Einpfengniß vnd Geburt Mariæ
Vndiſt darumb noth dieſe vnd andere Hiſtorien vnd
alte Bocher widerumb herfur zubringen ans Liecht weil
ſolche vnd pergleichen Czeſchichte nunmehr von den vn
verichampten Jeſuwiten geleugnet werden  die auch all
ihr Datum dahin ſetzen daß ſie nach gemeynen Sprich

wort ſich verhalten Li teciſti nega Darumb muß man
die alten Bucher nicht verwerffen ſondern fleiſſig auff
ebeben damit dieſen Babyloniſchen Froſchen könne
vnd mogegeantwortet vnd alſo auß jreneyge

uen Buchern ſolches vnter die Naſen
geſtelt werden
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Vordede
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CTIONEIVSTITIAE

DViaguis eſe vel fuiſe in hac vita aliquem homihnem putat excepts mediatore Dei homi

num cui neceſſaria non fuiſſet peccatorum remißio
contraritis est ſcriptura

Bonauentura lib diſt 3.q
AD illud quod obiicitur, quod honor matris refer

tur ad filuum Dicendum quod verumeſt non
tamen ſegquitur quod omnis honor qua attribuitur

llio attribuendus ſit matri quod ſic noneſſet filium
honorare ſed potius filio contumeliam facere dum ho

norem ſibi ſoli debitum quis alii attribueret Et quod
hic honor ſcilicet immunem eſſe ab omni peccato tam
ortginali quam actuali Solius flii Dei eſt quia ſoluus

conceptus eſt de Spiritu Sancto natus de virgi
ne ideo virgini attribuendum noneſt Suf

ſiciunt enim virgini aliadigni

tatis &c





der Hiſtort von den vier Ketzern Mon
chen Prediger Ordens zu Bern verbrand in Eid

genoſſen Anno vnd LX wiett ſelbe von den Payiſten
ſeltſt beſchrieben vnd in truck iſt verfertiget

worden

CAPILIITIVon der zweytrachtigen Opinton der
Barfuſſer vnd Prediger

Je Gottliche Geſchrifft beweiſt
klarlch im Buch der Schopffung den
Falt Adæ vnſers erſten Altyaiers vnnd

auch den fluch Gottes vber alles Nenſchlich Ge
ſolecht von wegen ſeiner Gottlichen Gebot Vber
tretung durch Adam ynd Eram ſeine Haußfrauw
beſchehen Dañenher der Zorn Gottes purch Auff
ſatz vnd Liſt deß Teuffels mit dem Todt eyngangen
in in die gantze Welt vnd wir alle erbich in Sun
den empfangen vndacboren werden Jſtaber eine
merckliche Frage Ob auch Marla die hochgebene
Degete Jungfraw vnnd Muttert Gottes folchem

fiu
m̃



ſuuch ſey rnterworſlen vnnd erbſund lich empfan

gen oder deß gefreyet von Czott Von Khrißo
zweiffeit ntemand wann er ſelber der Heilmacher

vnnd wahre Meſſias iſt Auff dieſe Frage etliche

Das Wi
derſpiel iſt
wahhr wie
Joan Tut-
recremata
de conſcer

diſt cap
Firmiſſim

Ii

bekent er
habe i00
Authores
zuſammen

bracht die
bekennen
Ma laſcy
in Sun

enem

efangen

ſeind vnnd nemlichviel der Prediger die Mariam
in Erbſundeftoſſen wollen dargegen gemeiniglich

die ganthe Chrifieuheit
ſtreiten die Varfuſſer denen mithellig iſt gar bey

Von Wigandi Prediger Ordens der
Obſervantz vnd deß Pfarrers von

Franckfurt vneinigkeit

dem Convent zu Franckfurt
Prediger Ordens der Obſervantz waser Sturkgarte de der Barein Doctor vnd Predicant mit Nahmen

faſſer Opini fali wider ihas Dieſer Wigandus
prebiget afft an der Cantzel von dem ſtrengen Lr
ben der Geiſtligkeit vund ſchentzlet in ſeiner Rede
den Pfqrrer daſelbſt vnd manchen Menſchen den
er demn ecüiffelheimgab gleich als mochte niemand
ſelig werdben er ſteckt vaun gantzlich in der Kutten
Solchs brachi dem Pfarrer ein verdrieß ſo vieldj
er offentlich in ſeiner Pfart dargegen prediget er
hoffte zu ſeyn im Stand der Gnaden vnd deßhal
ben dem Teuffel nit zugerignet Mit andern Worte
Wiganduni meldent er ſolt beſehen wer er were



Er predigt viel von vnſer Frauwen Roſen
krantz den auch die Prediger hoch erhuben vund
waun man esr un grundbeſche ſo ſchandet ſie doch
utemand ſehr dann Wigandus vudſein Nit
bruder Vrſach ſie beſchiſſen der Mutter Gottes
ihren Roſenkrantz in dem daß ſie jr ein ſtinckendrs

Hundoblinnlein an die Stirn flochten darumb
daß ſie Mariam hielten vnd predigten empfangen
ſehn in der Erbſunde Deßhalbt die Barfuſſer bil
licher beh ien haben ſolte den Roſenkrantz Mariæ
dann die Prediger waun ſie hr Ehr in allwege ba
ſchirmten Er gab auch wetter zuvorſt hen wie daß
tr ſich frewet daß er nicht were auß der Zahl denen

ie Keyſer Hemriche pergeben hetten in dem

Sacrament uue—edDDe
Dierſe iwey Stuck hort Viagandurin Segem

wertigkeit an de Pfarrers Prediget vnd widerr
rufft ſie offentlich mit vngeſtumigkeit den Pfarrer
als ein Lugener ſtraffent vnd verklagt den Pfarrer
ſchwerlich fur deß Drdens Oberſten alſo daß der
Pfarrer auß Buopſtlicherihou inifſtirv apar dtitire
fur Doctor Thomam Woiffa deß alte von Dtrtaß
burg der mit hulffe Braudotie Sucheurmeſſen
vud ward ſo viei dariugehandelt duß der Pfarrer
die hant behielt auch nicht nach dem anſchlag Wi
gandtgeftrafft ward das ein newen grollen Wi

gando was bringen CA—



APU IIIWie Doctor Wigand ein Buchlein
macht wider die rein Empfangniß Mariæ

Wamit ſich aber Wigandus rechen mocht
ae den Pfarrer nach ſeinem Sinnmu in dem daß jm nicht ein Vrtheil geben was

vichtet er vnd laß zuſamen ein ſchandlich Buchlein
von der befleckten Empfangniß Maris darin er
nicht allein hochberuhmte gelehrte Doctores im
Leben ſondern auch die heyligen Vater eins theils
ſchuldiget vndſtrafft als hetten ſie gejrret darum̃
daß ſie Mariamrein ſchreiben hielten vnd predig

ttenempfangenohn alle Erbſunde
Vndaber vnter andern die er ſchentzlet was

ein Barfauſſer genat Hans Spengler der ſich
mehr beducht verachtet von Wigando der erlangt
ſo viel daß eine Diſputation zu Heydelberg ward
auffgericht von der Empfangniß Mariæ die doch
auß Vorſichtigkeit deß Durchleuchtigen Furſten
Pfaltzgraff Philipe hinderſtelt ward deßhalben
Hane Spengler nicht nachlaſſend Wigandum

gen Rom citirt da die Sache lang gehan
ceniſt nicht noth hie gantzuchzu

erzehlen
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Wie der Anſchlag im Capittelzu
Wimpffen beſchach

2N der Jarzahl Chriſti tauſent
ſen nach abgemeldter verloffener Sachen
Daoſſr funffpüdert vnd ſechs da wardzu Wimpf—

eiin gemein Capittelvon den Prediger gehalten Jn
dem auch vnter andern furnemlich gemeldet ward

wie es Wigando nicht am beſten gieng zu Rom al
ſo daß etliche nachfolgender Czeſchicht ſchuldig vnd

wiſſent jhren Rath gaben daß man Wigando zu
hulff komen ſolt vorab in der meynung der befleck
ten Empfangniß Mariæ darwider doch aar bey
(onder allein ſie jederman wer auch viel Docto
res geſchrieben hetten vnnd die rein Empfangniß
der Mutter Gottes bewerten durch viel Wunder
zeichen die ſie durch Liſt gleich als wolinochten War von

vollbringen dengemeinen Mañ zu betriegen vnnd unnt
an ſich zu ziehen damit jhre meynung biſtund vnd ondnden
furtraffe Sie hetten auch gleich als wol Doctores Wunder
in hrem Orden die das Gegruſotel mochten be ug
ſchreiben vnd ſht falſch Miratelbeſtatigen Vnd
wo das alſo behauptet wurde ſobliebe ſhr Ehre in
boher Wurdigkeit vnd empfiengauch deß ein groſ
lin nutz

Al inj Dieicſer
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Dieeſer Raht als gefellig ward gon ihnen
angenoinmen vnd beſchleſſen den dem alſo nach
zutoiumen

CAPUTWie vnd warumb ſie die Sach zu Bern
in Eodgenoſſen volſuhren woiten

Vn worden ſie rntereinander
Je welchem Ort ſie ſolches angreifnach obgemeldtem Raht zu rede geſtelt

fen vnnd voifuhren Ein Abſchew heiten ſie ab
Franckfurt von wegen deß frembden geſchickten
Kauffmans der als weit vnd viel wandlent auch
viel erfahrend in ihrem faulen Anſel lag mocht ab
mercken dannt ſie zu Spott vund Schandenkem
men mochten Anßaleicher Vrſach ward jnen nicht
gelegen ſolches zu Nurmberg eu treihen da auch
wielhaudemviſt vnnd geſchicklichen der Burger
Zu letzt hedaucht ſie berathen ſeyn die Sach anzu

tahen im Schweutzerlande vnd nemlich zu Bern
ta ſic ein Kioſter van der Obſervantz hetten Buh

ffas iſt guß der Vrſach wann da were kas Voickt
einfalltig Bauxjich vnnd vngelehut wiewolſtreit
har ỹnh machtig vnd wo ſhrach etwan ein Fur
qeig aewinne /iy wur den ſie juen mitgewait

heffen beſchutzen vnd wahr machen



Welche Nunehe  dir Sach zu Bern
vnterſtunden vnb dulchwas Anfang

Vff obgemeldten Beſchluß vn

MWenrnnrgnrrr
fleckte Empfangniß der Jungfrawen vnd Mutter

Gottes Marix auffeurichten nicht durch kunſtlich Dieſer
bewerung oder gute Lehr ſondern auß Neid vnd Proteßiſt

Hoffart auch begierd eigens Nutz durch falſche dun
Wunderzeichen daß ſie dem gememen Volck iehr Bapſtam̃
aumdtig vermeinteuſeyn Vnd nemlich was der ugn
eine Prior zu Berngenant Johanties Vetker taben da

durch jrender ander Doctor Steffan Boltzharſt da Vrpruns
ſelbſt Predicant der dritie Franciſtus Vlſchi?rnennn
der Supprior unnd Henricus Steinecker
der Echaffuer Dieſe vier als die Obreſten im Klo
ſter von den beſten Emptern namen fur ſich die
Sach fleiffig nachdenckend purch iwas mittelſie
am nechſten u Wunderieichen konnnen mochten
die ſie dem Volck vorwirckten

CAPUT.VlIlWie ſich die vier Runche dem Teuffel
ergaben vnd ſich gegen /me verſchrieben

Nun
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Bn was vnter den vieren der
cu Supprior Franciſtus Vlſchiein ſchwartzeC Kunſtler der als mehr geſchickt zu der ar

DerH gen Sach den anderen auch furhielte eine meh
ag nung wie daß er durch ſeine Kuuſt den Teuffelivu
kge Werck ſte zu bannen vnnd beſchweren der jhnen in /hrem
dez eer Anſchlag faſt wol mochte beraten vnnd beholffen
geſtorben ſeyn ſie Wunderzeichen zu machen vnterweiſen
ſeyn vnnd deß er auch geneigt ſeyn wurde wann auch jme die

Sachc haſſig were vnd endlich ſo wurde jn ſeiner
veiſteren  Liſt mannigfaltigkeit ſehr wol erſchieſſen ſo ſie
—S Wunderzeichen volnbrachten weiter denn der

aucs Menſch vermag Solchem Rath folgten die an
Mercke võ hern drey vnnd ward der Ceuffel beſchworen der
vnd außwemdie auch ſhnen erſchten in eines Norengeſtalt Vnd
Vůyſtuchẽ da ſie jm jhr furnemen darlegten begab er ſich gut
ng willig jedoch wolt er darumb ſeine Sicherung vnd

Serdeuf Belohnung haben pon /hnen Alſo daß ſie ſich
fel gibt ſicheuwiu jhm fur eigen ſolten ergeben Das die vier
dn Munche theten vnnd ſich deß mit ſhrem eigenem
dienſte Blut gegen ihm vexſchrieben Wasp ſic auch

ihm weiter verwilligeten findeſtu her
nacher

cCaArur





im anfanglich eine ſchlechte Anewort wie das Klo
ſter mit reyen Brudern verſchen were auff dieſe
Zeit Darauff Hans detzer hinwider ſprach auß
begierlicher Einfaltigkeit ſorr zu dem Orden het

Wodurch
te Ach lieben Vater nun kom̃ ich doch nicht mit

mäinden lerer Hand daß jhr mich alſo außſchlagen ſollet
Kloſtern Jch bringe mit mir zz Gulden mit etlichem Dam
befordert maſtvnnd rother Seyden die ich dem Kloſter gut
werde willig gieb domit ich deſto angenemer ſey vnnd in

den Orden auffgenom̃en werde Da das der Prior
vernam hieß er jhn eine kleine weile verziehen als
wolt er ſolchs dem Convent furhalten vnd vnter
redt ſich mit ſeinen dreyen Mitgeſellen wie daß
vielleicht jhre Sache ſich eins theils ſchicken wolt
das Geld were gut anzunemen ſo bedaucht jhn
der Schneider eynfaltig ſeyn vnnd ſtund der Ge

Geitre walt in jhren Handen darumb vermeint er den
gieitin Fiſch nicht auß dem Garen zu laſſen Sein Rath
Kloſterwieimgä gefiel den dreyen wol vnnd begund der Geitz ſhre

uen Bap Hertzen beſitzen Deßhalben Hans Jetzer in das
ſtumb Kloſter auffgenommen vnnd das Geld mit

der Seyden Wand in der vier Monch
Handen oberlieffert ward

Carur







der Geiſt zu jm kame vnd gaben jm auch zu Wehh
waſſer vnnd ander geſegnet ding damit er ſich fur
dem Geiſt ſichern ſolt

Vnd auff einen Frehtag vor Matthias tag
in der Nacht hat ſich der Supprior Franciſtus Vl
ſchiangelegt in em Leylachen als were er ein Geif
vnd kam durch Hulffe deß Teuffels mit ſolcher vn
geſtumigkeit in deß Bruders Zell daß er nahe ver
zagt were vnnd ihm der ſchweiß vber allen ſeinen
Leib abran Ein Kaſilein hett der Bruder in ſeiner
Zell das ſchlug er off auff vnd zu vnd erwuſcht jm
ſeine Oberdecke vund zoch ihm die mit Gewalt ab
alſo daß er allein in ſeinem Vnterkleide in groſſen
angſten lag Vnd tuletzt in ſolcher Noth das Glock
lein leutet den Schaffner zu wecken daß er jme zu
hulffe kame vnnd wendet ſich do gegen der Wand
In dem ſo nahert ſich der falſche Geiſt je mehr zu
dem Bruder vnnd begreiff /hn hart bey dem Hals
Deßhalb der Bruder ſehr benotiget iu jmſprach
Nun helffe dir Gott vnd ſeine mildte Mutter wañ
ich dir nicht gehelffen mag

Da antwortet jhm darauff der falſche Geiſt
Sohn vnd Diener Gottes du vnd deine Mit

bruder mogen mir wol helffen Da fragt der
Bruder wie ihm dann iuhelffen were Antwortet
jhm der falſche Geiſt Wann du dich acht tage nach
einander mit Ruten ſtriecheſt biß auff das Blutver

uij gieſſen



Dieſes
wird noch

alſo aull
den heuii

gentange
titcbet vñ
gebeten

gieſſeu vnd mir acht Meſſen laſſeſt lefen in Jo
haus Kapelt vñ zu ſeglicherdeſeauff der Erdr ligſt
mit außgebreitẽ arme vñzu ſeglicher Meß funfftzig
Pater moſter vnd ſo viel ave Maria beteſt auch zu
eine jeglichen Pater noſter die Erdekü ſſeſt in einer
Gedachtniß deß falſchen Kuſſes Judæ der Chrifiſt
mit dem Kuß verricht vnnd mehr funff Glauben
ſprecheſt als dañ wurde mir geholffen Deũ Bru
der bedaucht die Diſciplin vnd Buſſe ſchwer ſeyn
vnnd gab dem Geiſt eme Antwort dareuff wie er
das an die Vater bringen wolt Darauflſ der folſche
Geiſt zu ihm ſprach das magſiu reolthun aber ha
be fleiß daß ſolche Buß voibracht werde Vndan
dem nechſten Freytag zu Nachi ſo ſoltu mein zwi
ſchenneun vnd zehen hie in dieſer Zellen warten ſo
werde ich wider tommen mit einem Gjeſpenſte dar
ob duaber nicht erſchrecken ſolt wann ſie von mir
ohn Schaden weichen werden

Alſo nach dieſen Worten verließ der falſche
Geiſt den Bruder in ſeinem Schweißbad ligend

vnnd ſchied von jhm mit Frewden daß er den ar
men Eonfaltigen als meiſterlich hette geaffet in
guter Hoffnung der Aufang wurde ſich zu

dem Ende nachſhrem Willen vnd
Anſchlag ſchicken
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 Je vier Munche vnd Hauptſecher

vbereins daß Doctor Steffan

„dieſer wunderbarlichen ſetzamen Hiſtori

in der Beicht deß Bruders willen vnnd Einfaltig
keit auch als ſein herbracht Leben eigentlich erkun
den ſolt vorab ob er etwas an dem Geiſt zweiffelt

Der Bruder weiß nicht anders dann es were ein
wahrer Geiſt fur den er zu ſeiner Erloſung ſo har
te Buſſe volnbracht hette vnnd bleib beſtandig in
ſeiner einfaltigen meynung deßhalben ſie weiter
zuſchickten auff die verſprochen Nacht deß Freyh Wieman
tags an der der Bruder deß Geiſts warten ſolt  Cpt
vnd trugen in deß Bruders vnd ſonſt zwo die neche crament

ſten Zellen dabeh das Sacrament mit Weyhe gen
waner Liechtern vnnd anderemgeweyhetem Heh ſtum iſt

la

ligthumb nemlich ſie hiengen in deß Bruders Zell vmbgegan

ein ſtucklein von dem hehligen Fron Creutz Chriſti drnng
vnnd thet der Prior mit den andern ectliche Geebet fevl der da
vnd Ermanung dem Bruder damit er nicht ereſ
ſchracke vnd keck were wann ſie durch ſolche Heh cker niche

ligkeiten erfahren wolten ob es ein guter oder boſer nnn
Geiſtwer

die Zellen
Vnd da nun alle ding alſo verordnet waren

begab ſich in der Freytag zu Nacht vmb die zehend
ſtunde daß der gemachte falſche Eeiſt mit andern
boſen Geiſtern darzu beichworen kam mit ſolcher

vngeſtumigkeit in das loſter daß ſich jederman
vaueb



darob eptſetzen muſte vnd nach langenrgraufann
lichen Boſſelen tugt er ſich in deß Bruders Zell
vndſprach zu dem Bruder Biſt du hie Antwortet
jin der Bruder ſa Das iſt dir gut ſprach der Gzeift

wañ ich beſorgt daß du icht durch Entſetzung der
boſen Geiſter ſo bey mir ſind mein anderswo war
teteſt deßhalben ich minder erloſt wurde

Mit dieſen Worten als den Bruder bedaucht
auch daß der Geiſt vielleicht nicht beſtan wolt da

fieng er jn an zu beſchweren bey dem Leyden Chriſti

Jeſu daß er jhme beſtunde Darauff der Geiſt
ſprach Bruder es iſt nicht noth daß du mich be
ſchwereſt ſondern die boſen Geiſte ſo bey mir ſind

vnd mich peinigen
Alsbald beſchivur der Bruder dieſelben mit

ſeiner Einfaltigkeit vnnd fragt zum andern den
Geiſt warumb er eben jm allein vnd nit dem Vat
ter einem erſchienen were auh warumb es jme von
Gott erlaubet were ſonderlichen mit ſme zureden
Darauff der falſche Geiſt warffein hultzin Liecht
ſtock in der Zellen vber ſich vnd gab damit ein Zei
chen daß er allein zu jm geſchickt wer darum̃ waũ

or heimlich geſundiget hette

CAPVT XIIIWie der falſche Geiſt offnet ſeinen
Stand vnd wie jme weiter zu helffen ſey

Du



tä

ere cgerrr prritrrellbegtlet ward vnd durch etliche miß handelüg ſatztẽ mich

die Vater wider ab de mir ein merckliche verdrieß
bracht vnd zoch in eine Zorn gen Pariß vnd nam
heimlich auß derLiberevein buch mit mir vermeint
aſſa riiſitette

rerrct—t,à,i Vituiuvngefüge angrieff entrañ meiner Geſellẽ einer der
ander ward wund biß auffden Tod vñ aber mir ein
Ohr vnd die Naſe abgehauwen vnd zu letzt vnae
beicht in einer from̃den Kleidung erſtochen deß hal
ben ich in ſolche Noth vnd Straff kommen bin Geitlliche

Auch darumb daß ichim Baw llſ ſotbl
Dn abvone er lrdenEhefrawen wegen die ich offt in diß Kloſter gefuret Monchen



han

habe vnd mit jr ſchwerlich geſundiget Es ſind auch
meine zweene Geſellen ewig verdam̃t darumb ſie
mir eine Vrſache ſind gegeben meines elenden To
des Vnd der Oberſte im Convent zu Pariß ſitzt
tieff im Fegfewr vnnd ward vnſinnig vor ſeinem
Tode darumb daß er mein verlaſſend Habe beſaß
vorab daß geſtolen Buch daß er wider geben ſolt

Es iſt auch den Menſchen nichts ſchadlichers
deñ Eigenthumb vnd in dieſem Kloſter iſt noch ein
Bruder der hat etliche gekrumte Pfennige heim
lich hinder ſm die die Teuffel mit groſſen Frewden
offt zehlen Diß redt der falſche Geiſt dem Bruder
zugehor damit er deſto glaubiger were ſo er jhme
Heimligkeiten offenbaret die niemandwiſſen ſolt
dann er vnnd ſein Beichtvater Verſchuff damit
daß die gekrumten Pfennige in deß Priors Zellge—
legt wurden dem der Eigenthumb nicht ſchadlich

was Furder ſprach der Geiſt dem Bruder Du
ſolt deinen Vatern fleiſſig dancken jhrer Gutthat
wañ meine pein faſt leichter iſt worden vnnd zu ei
nem Zeichen warff er ein Taffel daran der Ohl
bergwas grauſam zu der Erden vnnd hub die wi

der aunDer Bruder fragt den Geiſt ob er doch gar
erloſi wert da ſprach er nein Es ſey denn daß mir

deiue
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deine Vater zo Meſſe leſen mit vier Vigilien vnd
du dich eineſt mit Ruthen ſtreicheſt biß auff das
Blut ſo wurde ich erloſt von aller Pein die ichnun
wol hundert vnnd ſechtzig Jahr erlitten habe das
ſoltu deinen Vatern ſagen Vnd zu einem Zeichen
warff er ein Lucern in das Schlaffhauß zuſtucken

CAPUT XIVWas der Geiſt weiter mit dem Bru
der redet

CGo iſt ein langer verdrußzu leſen
 von Wort eu Wort was der gemachteeỹ Gheiſt verhadelt hat mit dem Bruder nach

dem das der Prior von Bern vnnd Doctor Wern
hern beſchrieben haben in meynung ob ſhnenbe
ſtunde die Sache das zu trucken vnnd laſſen auß
gahn auch damit beſtatigen jhre Hiftori als wur
dig einer Chronick So iſt das blat vmbgewendet
vnd hat jr eigen Hondſchrifft ſie ſelbſts verrathen
vnd darumb auffs kurtzte

Amerſten erhubder Eeiſt gegen dem Bruder
ben Prediger Orden fur allen Orden in Geiſtlig
keit der Perſonen vndjhres Weſens wiewoljhnen
etliche abgunſtig weren darumb daß jr Lehrer
Thomas dem ſie dariu nachfolgeten beſchrieben
hat Mariam in der Erbſunde empfange ſo weren

Caui boch



doch viel derſelben geſtrafft von Sott vnnd lidden
darumb groſſe pein als hernuch folget
Deßſthalben wiſſe zum andern daſldieſi Stad
Bern wird vntergahn wann ſie die Borfüſſer nit
vertreiben die vnſern Vaternan dem ſtuck ſo wider
ſevnd vnd ſie beſchrieben auch predigen ohn Erb
ſinde empfange mehr rmder Vrſach willt deß ſie
jarlich penſion neme von de Konige vöFranckreicb

Zum dritten meldet derEzeiſt wie daß Doctor
Alexandert de Hales Barfuſſer Ordens im Feg
fewr grone pein hette darumb daß er die rein EmerÜ

pfangniß Mariæ beſchrieben vnd gehalten hette

Deßgleichen zum vierden werde im Fegfewr
ſtreng geſtrafft vmb gleicher Vrſachẽ willẽ Dector
loan Scotus der ſubtil Lehrer Barfuſſer Ordens

Vnd zum funfften ſo wird ſolch beider Orden
Zwietracht von der Empfangniß Mariæ durchei
nen heyligen Mañ geendet vnd vertragen mit Zu

ceo

gab groſſes Ablaß der auch darru von Gott vor

Was der Geiſt dem Bruder offnet ſein
Perſon antreffendc Ach dieſen Worten ſprach der

Teuffer gat dich rineſt angefochten

unr fulſche Geiſt weiter u dem Bruder  der

daß



daß du auß dieſenOr den aengeſt auden Eartheu
ſern wodas van dir beſibthen mere ſo hrttendich
funff ſchwartzer Katzen ituriſſen Aueh ſolteſt duei
neſt ertruncken feyn im Rein da iſt dir zuhuliffe ko
men eine heylige Jungfraumw der dugedienet haſt
die wil ich dir nicht nennen darumb wam ſie dir
felbſt erſcheinen wird an vnſer Frauwen Verkun

digung abend zu Nacht
Dieſe zwey ſtuck kamen von Doctor Steffan

der ſie von dem Bruder in der Beicht erfapre hett
Aauff das letzte geſegnete der Geiſt den Gruder

mit dauckbarkeit vnd ſagtim wie daß er erloſt we
re vnd kame in den ſiebenden Chor der Engel da
wolt er Meß leſen fur alle die /hin Huiffe hetten be
wieſen an ſeiner Erloſung Vnd damit er auch
eine Eigentſchafft hette ſemes Nahmeme nennet er
ſich Denrich Kaitburger von Solotorn vnd ſprach
zu dem Bruder er werenunzz Wochen in dem
K.oſter Geiſtlich vmb jn gangen hulffe ſuchend

CAPUT XVIWie Vortor Steffan in einen Brieff
viel Fragenſchreib vnd den Geiſt damit

veiſuchen wolt

Dctor Steffan nam den Bruder
in ein Stublein vnd redet mit ſm ernſtlich
was er von dem Geiſt hielte Er wolte je den

Bruder narre Der bruder mocht ſein einfaltigkeis



nicht verbergen vnd ſatzt groſſen Glauben auff den
falſchen Geiſt Da gabihm Doctor Steffan einen
Brieff der was mit einem groſſen Creutz verreich
net in dem ſtunden dieſe nachgehende Fragen

Zum erſten wie es ſtunde vmb Bapſt Alexan
der der zu Ferrarihette laſſen verbrennen Hiero
nymum einen Prediger Munchals einen Ketzer ob

er darumbpein hette
Zumandern ob vnſer Frauw in Erbſunden

emprangenwere oder nicht
Zum dritten wer der heylige Menſch were

der die zween Orden Prediger vnd Barfoſſer ſolte
vereinigen vnnd dar Feſi der befleckten Empfang
niß Mariæ auffrurichten darzu die zwey Prediger
Kloſter zu Zurch vnnd zu Straßburg rekormieren
vnd beſchlieſſen

Zum vierden wer der Doctor Barfuſſer Or
deno wer der in ſo ſchwehrer pein deß Fegfewrs
ſaſſe darumb daß er beſchrieben hette die vnbefleck
te Empfangniß Mariæ

Zzum funfften ob Sanct Thomas von Aquin
jres Ordens Doctor Lehr Gottgefallig vnd wahr

were
Zum ſechſten ob wahr ſey daß Sanct Bern

hard nach ſenem Tode erſchient ſeh mit einer Ma
ſenan ſeiner Bruſt darumb daß er geglaubt habe
Mariam ohne Erbſunde empfangen oder ſolches

don den Barfuſſer erdacht Zum



Zum ſiebenden welcher kunfftig wird in dem
CKapittel ihres Ordens obriſter Meiſter

Zum arhten was die Weſpen bedeutte ſo man
geſehen hat fliegen vmb das Grab Sant Bona
venturæ Barfuſſer Ordens der auch die reine
Empfangniß Mariæ beſchrieben hat

Zum neunden in was Zeit die zweh Prediger
Kloſter Zurch vnnd Straßburg reformiert ſollen
werden

Amletzten befahl er ſhm wann der Geiſt mehr
zujm kame ſo ſolt er jm gebieten in der Krafft Got
tes zu ſagen ob er ein guter oder boöſer Geiſt wert
vnd ſhn auch fragen wie der henlige Mañ ſo die
zween Orden vereinen ſoll von Gott vor zo Jaren
darru verſehen ſeh vnd nicht in Ewigkeit

Dieſen gecreutzten Brieff ſprach Dottor
Steffan zü Bruder de hab ich gelegt in mein iũer
lich Studierftublein wañnun der kom̃t vnnd den
hinweg nim̃t auß verſchloſſenen Thuren ſo mag
er nicht boſe ſeyn vnnd wird ohne Zweiffel die Fra

gen verantworten

CAPUT XVIIWie eine falſche Barbar dym Bru
der erſchien vnd deg Dorrene Reff in das

„Sacramenthaußlein trg

Dite



dde vier Munche hielten aber engen Raht
wie ſie eins an das ander fuglich ſchickten

Nach vmb dieneunde Stunde da legt ſich aber der
Bexgab ſich auff vnſer Frauwen Tag zu

Supprior Franciſcus Vlſchi in ein weiß Kleid an
vnnd kam fur deß Bruders Bette ſtohn vnd ſprach

zu jhm Bruder bereit dich daũ nach der Metten
zett ſo wird vnſer Frauw die Jungfrauw Maria :u
dir kom̃en die dich aller deiner Fragen beſcheiden

wird Du ſolt auch wiſſen daß der Geiſt der dir
vormals erſchienen iſt ein guter Geiſt ſey vnd hin
furt nicht mehr zu dir kom̃t wañ er ſetzt in ewiger
Seligkeit raſtet Der Bruder begundzufragen

wwer ſie were Antwortetſie jhme ich bin Sanct
Barbara der du ſo fleiſſig gedienet haſt mir iſt
wol kund von Doctor Steffans Brieff was dir
davon empfolen iſt denſelbe wil ich der Jungfrau
wen Maria bringen der wird auch gefunden wer
den aneinem ſichern vnnd heoligenſtadt wunder
barlich gezeichnet Nach dieſen Worten gieng ſie
hinweg vnd nach angeſchlagener Kundſchafft leg
ten ſie Brieff ins Sacramenthaußlein den ſie mit
blutiger Farbe beſtriechen

Der Bruder leutet ſein Glocklein vnnd mit
groſſen Jewoen urkundiget der einfaltige Czauch
den Huuptſag ern wie ſin Santt Barbar erſchie
nenwere vnnder were vnſer Frauwen wartend

deßhal



deßhalben begerte er Doctor Steffan tubeichten
vnd ſich wurdig iumachen /hrer Zukunfft

Nach dieſem auß geheiß deß Bruders ſuchte

Dottor Steffan ſeinen Brieff vnnd fand jhn im Falſche
Sacramenthaußlein dahin ſie ſhn mit fleiß gelegt dn
hetten dieſen brieff trug er mit groſſer Herrligkeit Briffe
auff den hohen Altar vnd gab fur er were mit dem
blut Chriſti auß ſeiner ſeiten gefloſſen verſiegelt
vnnd die Kertzen hetten ſich wunderbarlich ange

jundet
CAPrPurT VillWie eine falſche vnſer Frauw dem Bru

der amerſten erſcheinet vnd jhm Doctor
Steffans Fragen verantwortet

Lo es nun war vmb die Mettenqzeit da er
ſchein dem Bruder eine falſche Maria in
einem weiſſen Kleide vnd ſprachzujhme

Bruder nicht ſchlaff denn ich was mit dir zu reden
habe daß mir von meinem lieben Kinde Jeſu Chri
fto empfolen iſt dir zu verkundigen Langweilig we
re es die gantze jama ſo eigentlich zu beſchreiben
wie es mit wunderbarlicher anzuündung der Liech
te vnnd viel Feſts verhandelt ward jhr falſcher an
ſchlag ſondern in einem kurtzen begrekff lieblich zu
verſtehen darunw vneſr nathte hende Offenba
rung vnnd Antwort der falſchen Mariæ alſo ver

Merckt
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Grewliche
Gottslaſte
tung von
Chriſti
Glutstrop
fen

Zum erſien ſagt ſie dem Bruder wie daß der
vor erſchienene Geiſtgut vnd ſelig were

Zum andern wie daß der jetzige Bapſt Julius
der heylige Mañwere durch den die iweene Orden
vereiniget wurden der Zurcher vnd Straßburger
Konvent reformieren vnd das hehe feſt der befieck
ten Empfangniß Mariæ mit groſſem ablaß auff
richten wurde Dieſem Bapſt ſprach ſie werde ich
ſchickẽ ein Creutz bezeichnet mit dreren Blutstropf
fen meines lieben Sohns Jeſu Chriſti die er gewei
net hat vber die Stadt Jeruſalem vnd daß iu einer
bedeutüg vnd vrkund daß ich ſo vielẽtunden bin
in der Erbſunde geweſen ſonſten iſt nochein reutz
in dieſem Kloſter funden im Sacramenthaußlein

bey Doctor Steffans brieffe das hat funff Vluts
tropffen das ſol bleiben in dieſem Kloſter zu einer
bedeutung meiner funff Hertzenleid die ich hatte in
dem Lerden meines lieben Sohns Chriſti

Zum dritten gab ſie jhm reine ſchließ vnd abe
ſchauwung von Tuchlein die ſolten geſprengt von
dem wunderbarlichen Blute Jeſu Khriſtiauß ſei
ner heylige ſeiten gefloſſen daß ſieim auch ein theil
in einem Geſchirr ſonderbar gabzu einem Zeichen
daß der Banſ verſtehen ſolte wie daß ſie mit der
erbſundlichsbnnihbefle:rere

Zum vierden der ſetzund Bapſt Zulius ſprach
ſie iſt wol in Ewigkeit verſehen in einer Gemein

aber



aber ſonderkarlich ror zo Jahren verordnet von
Gott die Sache der befleckten Empfangniß su
volnfuhren dem ſol man beide Creutz gen Rom
ſchicken der wird die Beſtatige mit groſſem Ablaß
vnd vorab daß mit den funff Tropffen in einer ewi
gen bezeugniß gen Bern wider ſchicken vnnd die
zweyobgemeldten Kloſter reformieren

zum funfften ſagt ſie dem Bruder von der
gronen bruderlichen einbarlichen beider Orden
etwa vnter Franciſco vnd Dominito vnnd aber
wie die Barfuſſer jetzund ſo ſtwerliche ſolche Bru
derſchaffeen verletzen in dem daß ſie ſchreiben vnd
predige die reine vnbefleckte Empfangniß Mariæ
deßhalben gab ſie jhmeinen Brieff den ſolten drey
von dem Orden auß dreyen Convrnte Nurnbere
Baſel vnad Bern dem Bapſt verſiegelt mit dem
vierden Inſiegel der Stadt Bern vberantworten
da wurden ſie von dem Bapſt freundlich empfan
gen vnd jre Sache wolvollbringen

Zunr ſechſten ſo wird der Bapfi Julius dar
umb daß er das Feſt meiner befleckten Empfang
niß aufftichtet au Lohn empfahen gleicher Glori
vnnd ewiger Seligkeit als ſie hat Sanct Thomas

von Aquin SoreWie eine falſche Naria dem Bruder
eine Wunderzeichen in die Hand ſchlug

iij Da ve
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Adie falſche Maria dem Bruder die ob
gemeldte Offenbarung nach einander er

zr zehlet hatte ſprach ſie weiter zu jm Bru

FalſcheWirabel vnnd nur Antwortet der einfaltige Bruder
wund vnd Maria was die Gottliche Gnade vnnd dein guter

Wille mir vergannet
Wapſtumn Darauffſie wider ſprach du ſolt wiſſen daß
ſehr gerauchlich Mir mein lieber Sohn Chriſtus Jeſus empfale hat

dir zu einer Zeugniß aller vorgemeldtẽ dinge in dei
ne rechte Hand einzutrucken ein Wunderzeichẽ ſei
nes Leidens daß der gantzẽ Chriſtenheit ein Exepel
ſeyn wird Vnd in dem ſprach ſie iu de Bruder gib
mir deine Hand Der Bruder entſatzte ſich ob dem
Schmertzen mit eiwas widerſperre jedoch durch
brach ſie jme mit einẽ ſcharffeẽ nagel ſeine Handalls
krafftiglich daß der Bruder vor groſſem ſchmertze
ſchrey OQMaria Heyliger Bruder ſprach ſie zu
jm troſtlich dieſe Göttliche Gabe haſtu durch dein
andachtiges Gebet verdienet funff Jarlag her deß
ſoltu dich nicht ſchamen ob du auch wol verſpottet
wirſt ſondern das gedultiglich zu levden Dieſe
Wunden mird dir auch zwier im Jahr ernewen am
Charfreytaarã gu maines liebe Sohns iwarLeich
nams tage vud zuxiner inilkerfüng deimes ſchmer57
tzens den ſonſt kein Menſch erleide machte ſind dir
zirſe ſchließtachlein gegeben die du in die Wunden

legen



legen ſolt Groſſer ablaß wird dir vom Bapſt Julio
gegeben ſonſi halt dich demuütig im Hertze mit we
niger rede einig woned in der Welt vnd ſprich dein
Gebet alle tage drey Stunde Nach dieſe Gzeſchich
ten vñ Wortẽ gieng die falſche Maria võ Bruder

Die vier Munche ſuicſſen aber jhre Kopffe zu
fammen mit Frewden ſintemal fie der Anfang ſo
freundlich empfieng vndgedachten auß de Bruder
einen gantzen Herrengott oder Franciſcumzu ma
chen Vnd an der andern nacht erſchein jm aber die
falſche Maria vñ ſprach ujm Bruder Gott gruſſe
dich gehabe dich wol vnd vergiß nicht der ſchließ
tuchlein die ich dir gegeben habe zueiner Erquicküg

beines ſchmertzens die auch kommen ſind von den
Windeln meines Kindes als ich flohe in Eghpten

Nun hetten die vier Manche ein Waſſer durch
Zaubercy zugerichtet daß dem Bruder alle Sinn
vnd Vernunfft nam wañ ers tranck daß ſie jm ein
gaben vnd mit einẽ andern Etzwaſſer die vbrigen
vier Wunden etzen am Leibe an Fuſſen vnd an der
lincken Hand vnd mit einẽ krafftigen dritten Waſ
fer wuſtẽ ſie dem Bruder wider zu jm ſelbſt iu brin
gen vnd da der Bruder die andern Wundenſahe
verwunderte er ſich darauff ſie jihme furgaben ſie
hetten etwaß heyliges beh /me geſehen vnd achoret
vaß ihme touder gpelfffl eun gttlicher Verordamt 44
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CAPUT XXWie der Bruder von den Wunchen
vnterrichtet ward

Je vier Munche wurden zu ra
the wie ſie den einfaltigen vngeſchickten
Bruder geſchickt machteẽ zujrem anſchlag

vnd empfale das Doctor Steffan der ſein Beicht
vater war der jn vnterrichtet mit viel klugen Wor
ten wie er ſich wurdig machen ſolte der Gabẽ Got
tes durch viel faſten vnd beten Sie gaben jm auch
ein eigen Stublein ein das mit vielen brieffen deß
Leiden Khriſti vmbhenget was darob er lernen
ſolte mit Chriſto Geberden denn an dem Oelberge
kniend beten vnd an der Kronung ſich neigenette

Wie der Vnd das ruſtent ſie zu auff den gemeinen Mañ
gemeine Wañ das Geſchrey außtkam in der Stadt Bern
Maoñ imBapſtum deßhalben ein ſeglicher den newen Herrgott ſehen
ſey geaffet wolte
wordẽ mit Nulieſſen ſie niemand mit dem Bruder reden

dañ ſie furchten ſeine vnformiliche vnd vngeſchickte

nungen Antworte deßhalben ſo eb ihnen gelegen was ſo
muſte der arme Bruder die Paſſion ſpiele vor dem

Volck in ſeinem Stublein gleich als ein Gauckler
im Narrenhiuiigelreth als daũ ſo gaben ſie ſm zu
letzt den Trlick eine daroð eẽrſchaumpt vnnd mit
Khriſto auß groſſer Andacht mit dem Tode rang

vnd



vnd weũs ſie Zeit bedunckte gaben ſie imeinen an
dern Tranck der jn gantzlich widerbracht vnd da
mit hatte das ſpiel ein ende dadurch ſie deß Volcks
Glauben an ſich kauffen wolten

CAPUT XSXSXIEin ander Erſcheinung
Vff den Palmentag ſchickten dir
vier Munche zu daß aber eine falſche
Maria zu dem Bruder in der Nacht kam

vnd gab jm Tuchlein die waren mit Liſten zuLinde
rung der Wunde bereit Eb iſt verdroſſen eigentlich
die Buberchzu erklaren Wañ eine Erſcheinungge
ſchach ſo ſolte ſich die Liechter alle ſelber anzunden

Dem Bruder ward von der falſchẽ Maria geſagt
wie daß Chriſtus alle ſein Blut zn jhm genommen
hette ohne daß ſo ſie hette auffgehaben unter dem
Creutz als davon Sauct Thomas von Aquin
ſchreibt daß ander Blut Chriſti genant were ein
wunderbarliches Blut

Die Weſpen ſo vmb Santt Bonaventuræ
Grab ſolten geflogen ſeyn ſagt ſie weren Eugelge
weſen die ſeine Seele gen Hnelgefuhrerhetten
vnd er hette wol von ſhrer befteckten Enipfaugniß
geſchrieben abqr ſeine Feinde hetien qußgeben es

weren Weſpen Wehr ſolteae Wernhart ei
nen ſierkeu gettat hgbenan ſeiner Bruſt un einem

Zeichen



Zeichen daßſie in der Etbfundr empfang were
Sie gaben auchnu verſtehen daß Hieronymo dem
Ketzer vorn Bapſt Alexandto vnrecht were geſche
ven dFerrar deßhalben er in ſchwerer Pein deß deg
ſewes ſaſſe

CAPUT AaZlIlWie ander Erſcheinungen dem Bruder

 be henOttor Steffan giengauff einen Abend zu
zur dein Bruder vnnd lobt ſhn faſt an ſeiner

Joe jhm ſchaffenHenyligkeit vnnd gab jhm zuverſtehen

deßhalb ſolt er ſich allezeit ſchicke ru den loblichẽ Er
ſcheinungen Mariæx Vndauff eine Nacht legt er
ſich an vnd erſchein dem Bruder mit vielrede alſo
daß eins theils ein argwon in dem Bruder begund
erwachſen die Sache gienge nicht recht zu darumb
auch Dortor Steffan mit ſchandẽ muſtabweichen

Dadas der Priot vernamverſtalt er ſich einer
Nacht vñ nam mit jm ein geferbt Sacrament vñ
ein Glaßlein mit wunderburlichem Blute daß ſie
alles von Abenthewr zubereitet hettt ein Walfart

auffiurichten vnd ſprach zu de Bruwer Gott gruß
Du dichBruder ich bin die JungfrawoNaria ob der
brand deb dij die vorderige Nacht gerweiffelt hoſt Vnd damit
Gatta
mente in du ſeyſt alles Atg doo frrr fvnim̃ wur ich bring hie
Duyfuũ ur mir dae wurbige Gacramet vñ dronleichnam
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melnes lieben Sohns Jeſu Khriſtj mit ſeinem koſt
barliche Blute beſprengt auff daß dunit glaubeſt
daß ich ein geſpanſt ſey Mehr bring ich dir auch diß

Glaßlein voll ſeines hehligſten wunderbarlichen
Bluts mit dem er dich vnd diß Kloſter begabẽe wil
Dem Bruder wolt die Sache nit mehr gefalle vñ
ſprach zu jr Wiltu mich dañ nit betriegen vnd biſt
kein geſpanſt ſo bete mir das Pater noſter vnd Ave

Maria Da fieng der Prior in der geſtalt Mariæ
anzubete vnd im Pater noſter ſprach ſie Vnd ver
gib vns vnſer Schuld alst das iſt eine vrküd daß
ich in der Erbſunde empfange biu Gegruſſet bin ich
Maria voll Gnaden der HErr iſt mit mir vndich
bin geſegnet vnter den Weibern vnd geſeguet iſt die
Frucht meines Leibes Jeſus Chriſtus den ich hie in
meinẽ Handen trag Der Bruder kanddie Stim̃e
vnd ward ergrim̃t vnnd zuckt ein Meſſer damit er
de Prior in ſein rechtẽ Scheckelſtach daß der Prior
eine Blatte an der Wand erwuſtkt vnd die nach de
Bruder warff Aber der Bruder ſtelt ſich zur wehr
deßhalhẽ der Prior ein weitẽ muſt aebẽ mit ſchaden

CAPuT XXIlIIWie jm der Supprior erſchein/als were
er hatharina ven Syt

Rantiſcus Blſchi der Supprior
begund den Prior vnd ſeine Mitaeſelleng
troſteit vnnd fprecheit Er wolrrln Sa
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chen recht thun Vndauff eine nacht erſchein er dem
Bruder gleich äls were er Sanct Catharin von
Senis vnd ſprach zu im Bruder Gott gruß dich
Jch bin Catharina von Senis ru dir geſand dich
zu ſtraffen deiner vnglaubigen Sitten daß du der
Jungfrauwen Maris dir offt erſchienen nit glau
ben wilt Jch ſol dir auch verkundigen daß dual
lein die wahren Wunden Chriſti trageſt an deinem
Leibe die weder ich noch Franciſcus gehabt haben
Aber Gott hat dich deren ſonderbarlichen wollen
begaben zu einem bezeugniß daß dieſe Stadt
Vern ſol vntergehn darumb daß ſie penſion nim̃t
von einem Konige von Franckreich vnnd die Bar
fuſſer nit vertreibet die Nariam halten ohn Erb
ſunde empfangen vnd ein vnformirtLeben fuhren
diß ſoltu offenbaren Der Bruder gab ſjhm keine
Anttvort vnd weiſt /hn in der maß vonſhm daß er
ihm hernach nicht mehr erſchein

CAPUT XXIVWie der Bruder nicht mehr leiden wolt
der vier Munche Abenthewr

Jerpier Munche wurden zu rede
geſielt vhd geangſtiget vnijd was doch jhr

anſchlag ſo weit komẽ daß ſie gar bey ein
Vaurcu Herrgott gemacht hetten mit Etzung der

Wun



Wunden abbruch ſeinir Speiſe danenher er ma
ger ward Aber da ſie das Spielru viel vnnd grob
trieben wolt der Bruder nicht meyr jhr Narr jeyn
Deßhalben Doctor Steffan ein Sinn fand vnd
mit dem Bruder alſo redet Merck lieber Bruder
daß wir iſi wahr etliche betriegliche Erſcheinun Wie man

die Leut im
gen gemacht habe allein darum̃ daß wir dich auch Bapſiam̃
in andacht behielten jedoch iſt die Sache anjhr ſel iuran
ber gerecht Vndich du auch vnnd wir alle nicht tn

zweiffelen du habeſt die Wunden von Gott Vnd niot auß
ſo ich in der Geſchriſft niemanden deßgleichen fin rne
de mag ich kein Argwohn daran haben Sint wir fehiſen
nun auß demem geheiß vnnd Willen ſolchs in das dern fal

ſchen ErVolck haben außgeben verkund vnd ſehen laſſen ſcheinügen
vnnd du wolteſt ietz ſchwancken ſo brachteſtu dich
vnd vns alle in ſpott Leyden Angſt vnd Noth vnd
beſchehe dem Kloſter auch dem gautzen Orden ein
groſſer Abbruch Herwider aber ob du beſtandig
mit vns bleibeſt ſo mag dir vnnd ens groſſer Nutz
entſtehen wañ wir die vier Obriſten ſeyn vnnd all

thun auch laſſen an vns flaht hilff dir vnd vns du
ſolt theil vnnd gemein haben mit dir iſt die Sache

angefangen vnnd hat ein gutes mittel allein hilff
ſie vno volleden Mit den vnd viel andern Worten
erweichet Dottor Steffan den dinfairigen Bru

der daß er ſich eins theils ergab vnd jnen zu

folgen verwilliget
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CAPuT Xxv
Wie ſie ein Veſper Bild weinen

machten

Je vier Nunche wurden ſehr er
frewet an deß Bruders verwilligung vnd
erdachten einen behenden Liſt daß ſie dem

Bruder das Tranck gabeẽ vnd jm ſtine geetzte Wũ
den verhielten vnd an die ſtat wundzeiche vnd rote
Maſen machten Vnd nach lange vnterrichten na
men ſie den Bruder vnd ſetzten jnalſo kniend in vn
ſer Frauwen Cappelauff Altar für ein Mariæ
Veſperbild daß ſie mitLiſten hettẽ gemalet als wei

net es Vnd hinter eine vorzug ſtüd Steffan vũ
redt durch ein rohrlein in der Perſon Chriſti zu dem
Veſperbild ſprechend Mutter was weineſt du hab
ich dir nit verſprochen daß dein wille beſchehen ſol

Jch meine Antwortet das Bild Mariæ hinwider:Jch wei
jaſie iſt ge ne daß du dieſer Sache nit ein artrag wilt geben

Daſprach das Bild Chriſtiherwider:CzlaubNut
auf dem ter ſit wird geoffenbaret Solche Wort horet der
Syndn Bruder auff dem Altar kniend in krafft deß trancks
zeitchen gätz vnbeweglich Bald verſtahl ſich Doctor Stef
Zewr en fan wider auß der Capel vnd verriegelt die zu
worden vnwirſtin Ju dem therlen ſit alte Weiber verordnet die das
wigkeit in geſchren in die gantze Stad zu Berun außbreiteten
nen wer wie daß vnſerdrawzu de Predigern weinete Deß
den
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he lben ein groß Zulauff von dem Volck ward vnd
in dem zulauffen kamen zu der Capellen die vier
Munche mit verwüdern gleich als wiſten ſie nichts
vo der Sache vndgebotten dem Sigriſten die Ca
rell auffruſchlieſſen vnd giengen zu dem Bruder jn
fragend wie er dahin were kom̃en vnd was das be
deutet Antwortet er jnen wie jn ein Geiſi dahin ge
fuhret hette als er in ſeiner andacht were geweſen
Wic auch das Bild hette gered er mochte nicht dan
nen kom̃en es kamen dañ vier die Obriſten von der
Stadt mit denen er zu reden hette vund es were teh
dañ daß er vor das heylige Satrament empfieng Sarra

Alsbald ſchicktẽ ſie nach dem Schultheiſen Herr ments
Rudoilff von Erlach Herr Wilhelm võ Dießbach
Ritter:Herr Leöhart Hupſchi vn Herr Rudolphen
Huber auß den Rathe Zu dene der Bruder ſprach
daß vnſer Frauw beweinte den elenden vntergang
der Stad Bern darumb daß ſie võeinem Konig võ
Frnnckreich penſionnemen vnd die Barfuſſer nit
außtrieken die Mariä hielten ohne Erbſunde em
pfangen vñ ein vngeiſtlich weſen fureten Darauff
hette ſie das Bild Chrifti ſtimlich getroſtet c Herr
Wilhelm võ Dießbach nam der ding ebenwar vnd
ſprach ich ſehe das Bild nit weinen vñ ſchweig da
mit Nun wos es zugeruſt daß ſie vermeinten
de Bruder im Angeſichte der Herrz vñ deß Volcks
im Sacrametvergebk auff der daũ heylig wurde
geacht als daũ were jr glocke gegoſſen bñ ſie ſicher



Wie hey
lig die
Monch
mit dem
Sacra
ment vm̃
gehen

Deßhalben daſie Zeit bedaucht brachten ſie jm ei
ne geferbte vnnd vergiffte Hoſti die ſagten ſie wun
derbarlich alſo von dem Blut Chriſti beſprengt vñ
boten die dem Bruder dar der wolt jhr aber nicht
darumb ſie einander brachten die er empfieug vnd
mit Herrligkeit gefuhret ward in den Chor

CAPUT XXVIWie ſie dem Bruder auff ſein Leben
ſtelleten

ca Je vier Herren der Stad brachten
xto die Sache fur den Raht dahin auch die44 —TI

vier Munche mit dem Bruver beſchickt
worden der vor offenem Raht allen falſch beſtati
get daß dem gantzen Raht ein fronbde mahr was

Jn den dingen fugten ſich eineſt die vier Mun
che zuſammen in einen engen Raht wie ſie mit dem

Bruder weiter thun wolten ſintemal er jhren be
trug wußee ſo muſten ſie in groſſen ſorgen ſtehen
daß er ſie der Tag eineſt verrieht So hette er wol
auff dem Altar vermerckt daß wir jhm wolten ver
geben in dem geferbtem Sacrament Vnd kurtzlich
davon der eine wolt jhn ertrancken der ander ein
legen vnnd erhungern der dritte etwurgen der
vierde mit Gifft ʒubringen

Solchen Auſchlag hort der Brnder heimkirb
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an einem Ort in der ſtille verborgen vnd ward da
mit augſtiglich ſich forchten vnd doch gewarnet

Nun brachen ſie ſhme ſeine Speiſe ab teglich
damit er mager vndelend ſehe einem wahrengeiſi
lichem MNenſchen gleich das begundt den Bruder
verdrieſſen vnd vermeint auch von den beſte Sup
pen zueſſen vnnd ſchleich auff eine Zeit den vieren
nach da fand er ſie ſitzen bey ſchnen Frawen welt Wönchi

ſche Keuſchlich bekleidet von ſeiner ſeidemwat die er in das Klo hei vnnd
ſter hette bracht vnnd praſſeten gute Kappaunen Mreſſigkeu
vnd Huner darob ſie ſehr erſchrocken vnnd lieffen
darvon Jedod ſprach zu ſim Doctor Steffan Er
ger dich nicht wañ diß ſund meine Schweſtern

Erſt hette er den Breh garverſchuttet Als da
gedachten ſie er hette zu viel geſehen vnd wereZeit
daß ſie jhm zuſetzten Sie gaben hm ein Kraut mit
ſpinnen vergifft zu eſſen das jm doch ſonder zweif
fel auß Gottlichem willen kein ſchade bracht Vnd
da ſie vermeinten das Kraut hett nicht gifft gnug
gehabt verſuchten ſie das an einer Katzen die als
bald darob ſtarb

Mehr bracht jm der Prior eine vergiffte Sup
pen dieer aber nicht eſſen wölt vnd ſchuitt ſie funff grde
lungen Wolffen fur die darob ſturben

Aum dritten ſtieſſen ſie im mit gewalt ein ver
giſft Satrament in ſein Halr daß et wider von ſiß
brach Vndals das Sutrament auff einen ESche

mel



mel fiel da ſchweiſſet es von Blut deß di Mun he
angſtiglich eyſchracken vnd wurffen den Schemieel
wit dem Sacrament in einen Offen euverbreũen
Da ward ein groß vngeſtumigkeit in dem Kloſter
daß ſie nach verdagt wurden vnd ſprachen Oweh

was haben wir gethan
VNooh lieſſen ſie nit von dem Bruder ſie ſchmid

ten ſm eine Ketten an ſeinen Leib vnnd pfetzten jhn
mit gluenden Zaugen vnd zwungen jhn mit Eides
pflicht jre Sache du verſchweigen daß er jnen auff
das hochſte verhieß auß groſſer marter

CAPUT XXVIIWie der Bruder entran vnd den betrug
offnet dem Raht vnd die MNunche gefan

gen wurden

Em Bruder wolte die Sache zu
ſchwer werden wañ er merckt vnnd ſahe
daß ſie jm auff ſein Leben ſtelten vnnd gar

kein vertrauwen mehr zu jm hetten deßhalb ſchickt
er ſich auff eine Zeit daß er auß dem Kloſter ent

ran die Kutten von jm warff vnd treib ſein Hand
werck wie vor Er klagt ſich auch vnd offnet nicht

allein dem Raht ſondern ſederman dengewalt vñ
veſchiß den die dier Munche mit ſhm verhandelt
veiten auff daß ſie mit ſampt den Bruder fur

Rabet



Raht beſchickt zu beiden theilen verhort wurden
vnd augenſcheinlich vmb gliempffe willeẽ die ſchuld
dem Bruder ward heimgeben das beſchach dar
umb daß die vier nicht leichtlich entrunnen Auch
waren ſie nicht bereit ſchuelle Hand an Geiſtliche
Perſon zu legen

In dieſen Dingen ward das Kloſter zuSchlet

ſiad Prebiger Ordens mit gewalt eingenommen
vnnd reformirt da ſchickt jhr Provincial Doctor
Steſfan vnnd den Supprior gen Rom vmb eine
beſtatigung derſelben Rcformation Da gaben die
zween auß ſie wolten ein Nandat von dem Bapſt
bringen in dem allſhr verhandelt Sach beſtatſget
wurde alſo daß niemand dawider dorfft reden

Vnd in mitlerdeit ale ſie gen Rom ritten ward
der Bruder gefangen vnnd dem Biſchoff von Loſ
ſan geſchickt als jhrem Geiſtlichem Oberrichter
der den Bruder ſolt examiniren vnnd die Sache
durchgrunden Aber der Bruder wolt den Orden
nicht gantzlich ſchannden vnnd beſtatiget etliche
Stucke etliche verwarff er alſo daß ſhn der Bie
ſchoff wider gen Bern ſchicketit

Ncht lang darnach kain Doctor Etiffan bnd

der Supprivr von Roin iurguter Hoffuungihre
Sache beſtunde wol Vnd aber jn mitlerzeit hatte
der Provincial gen Bern geſchickt Paulum Hug
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Lgenvnd ynd Doctor Wernher Prior von Baſel beide Pre
bgege diger Munche die ſich ernſilich die faule Sache zu

werden ver verantworten vnd allen Vnglimpff auff den Bru
eczro der zu ſchupffen
wie esheu Veon dieſen zweyen iſt nicht noth hie zuſchrei
tenochalſo hen ich achte nicht dafur daß ſie ſonder ſchuld vr
gehet laub haben genommen hinder der Thur als man

die vier Munche in eiſen ſchmidte vnnd gefanglich

annam Enmne lobliche Stadt Bern hat ſich in
der Sach ernſtlich gehalten vnnd mit Weißheit
gehandelt jhr treffliche Botſchafft gen Rom ge
ſchickt vnnd begert ein ordentlichen Richter der
nach Gebrauch deß Rechten formlich der Sache
ein Außtrag gebe Deß ſich vnſer hegliger Va
ter der Bapſt Julius nicht weigeret vnnd ſchickt
jhnen einen furtrefflichen erfahrnen Legaten vnnd
Biſchoff Achillem Graſſj von der Caſtell der mit
ſampt Herr Aymone von Falckenberg Biſchoff zu
Loſſan vnnd Herr Matihæo Schinder Biſchoff
zu Wallys vnnd der Prediger Provincial ſich der
Sach ganutzlich vnterwinden ſolten

CAPUT XXVIIIVon deß Bruders Vergichten vnd
wie man die vier Munche ſtrecket

Alſo



INſo zu gelegener Zeit fuhrt man
die vier Munche vnd Hauptſacher nem
lich Doctor Steffan den Prior Sup

prior vñ den Schaffner obgemeld in die Probſtey
vnd warff ſie an das Seil in Gegenwartigkeit der
Kommiſſarien vnnd etlichen vom Rath zu Bern
Dawincket der Provincial Doctor Steffan vnd
hub den Finger auff ſein Mund er ſolte nicht verſa
hen Das alsbald der Biſchoff einer vermerckt
vnd ſtieß jhn von der Commiſſarehy daß er vor leid

zu Coſtentz ſtarb Wañ ſhm die Sachehart ange
legen was vnnd jhr vielleicht viel theils ein wiſſen
hette Die vier Munche veriahen vngehorte Sa
chenan der marter die ſchicktman gen Rom vnnd
ward weiter Commiſſion begert von dem Bapft

Dieweil aber die Botſchafft zu Rom was
ſtreckt man auch den Bruder der verſahet dieſe
nachfolgende Artickel darinnener allen falſch vnd
betrug entbloſt vnd klarlich an tag legt

CAPUT XXIXDie Vergichten deß Bruders
 Vm Erſten verjahet der Bruder
an wie daß jhn die vier Munche nicht wolten

auffnemen in jhres Kloſters Orden bißdaß ſie verſtunden daß er LIlI Gulden bar vnnd

uj eilichen



etlichen Damanvnnd Seiden hette
Zum JI Wie lhm der Supprior Frantiſcus

Vlſchi am erſten erſchein in vnſer Frawen Geſtalt
auch wie er mit jm viel Abentheur durch die ſchwar
tze Kunſt getrieben hette

Zum III Der Prior vnnd die andern weren
ihm offt erſchienen vnd jm vorgehalten wie Bern
ſolt vntergehen vnnd wie die Mutter Gottes in
der Erbſunde empfangen were daß ſie ihm an
fanglich durch den falſchenGzeiſt verkündten vnnd
da ſie es hernach gerewet ſolche ſeltzam Fantaſeh
vnd Erſcheinungen mit ihm getrieben

Zum ſagt er wie obgezelt iſt daß er eine
falſche Maria in ſein Schenckel wundet da er den

beſchiß mercket Auch wie aller ihr Anſchiag mit
den Erſcheinungen were daß ſie ihn brachten auff

die meinuug zu glauben die befleckt Empfangniß

Mariæ
Zum ſprach der Bruder Als mir der Sup

prior eineſt erſchien in der Perſon Sanct Catha
rin von Senis vnnd ich ihn erkandte glaub ich ſi
cherlich daß auch dieſelbe Catharina von Senis
mit gleicher Fantaſey betrogen ſey worden mit jren
vieleicht gemachten Wunderzeichen

Zum ſo ſolte Doctor Steffan in drehJa
ren in keine Netten ſeyn kommen

Zum VAI Offnet der Bruder wie auch ob

ng gemel



gemeldtt iſt daß er ſie errineſi beyſchonen Frau
wen fand in einem Braß in ſemer :ſeiden wat be
bekleidet.rt

Zum VIII als ter Provincial auff dem Ritt
was in das groß Capittel vnnd gen Bern kam
empfahl er mir ſprach der Bruder den vieren
in allen Dingen gefallig ſeyn Er was auch ſchul
dig an der Sach

Zum JR Jch kam auff eine Zeit in Doctor
Steffans Zell ohn geferd vnnd fand ihn ſtohn in
Weibeskleidern da erwuchs in mir der erſte Arg
wohn ihrer falſchen Erſcheinungen

Zum Franciſcus Vlſchi der Supprior hat
mir in vnſer Frauwen Geſtalt die erſte Wunde
meine rechte Had mit eine ſcharfft nagelgeſchlage

Zum XI Derſelbige Supptior hette durth die
ſchwartze Kunſt ein Waſſer gemacht von eines jun
gen Juden Kindleins Blut erſt geboren auß ſeinem
Nabel geſchopfft darin er queckſilber vnd andert
ſoſich nicht zimt zu ſagen vermiſcht vnd nam von
demſelben Kinde i9 Augbramen harlein vnnd be
ſchwur ſo viel Teuffel in das Waner wañ dañ der
Bruder das Tranck einnam ſo hielten jn die Teuf
fel gantzvnbeweglich oder machten in im einrum
pelLeben ſo ſprachen dañ die vier Munche er lege
alſo in Andacht verzuckt vnnd ſpielt mit Chriſto
ſein bittets Leyden

Zum
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Zum XII ſagt er wie das Lazarus der Jllumi
niſt ein getauffter Jude iu Bamberg ſich verſtelt

hat als ein Hebam vnd jnen das obgemeldte Blut
zu wegen gebracht

Zum XIII Dieſer Lararus hat jhnen die far
be gemacht damit ſie das Bild vnnd das Satra
ment ferbten Er hett jhnen auch mehr von eines
Khriſten Kindleins Hertz oder Blut zud.ß Sacra
ments Entferbung beſtelt

Zum XIV So wuſten ſie dem Bruder mit
einem andern Tranck zu helffen daß er wider kam
Sie hette auch ein Etzwaſſer damit ſie jm die vbri
gen vier Wunde etzten als er von dem erſten tranck
verzuckt lag vnd kundten jm ſeine Schmertzen mil
deren mit den Schließtuchlein die ſie jhm gaben
die mit Kunſten dariu verodnet waren deßglei
chen wuſten ſie jm die Wunden friſch zuhalten wie
ſie wolten

Zum XV Sotheten ſie jm die geetzten Wun
den hinweg wañ er ſie nimmer leiden mocht vnnd
in Krafft eines Baumesſafft auß zerlaſſenem heiſ
ſen Zinn außgerogen machten fie jhm ander rothe

Wunddeichen
Zum XVI ſprach der Bruder wie daß ſie im

das erſte Tranck hetten geben als er auff vnſerFra

wen Altar in der Kapell kniet alſo vnbeweglich
Vnnd was er von dem weinen Mariæ Bild hette

geſagt



geſagt were eoalles von jhnen vor vnterrichtet zu
ſagen

Zum XVII ſprach er Jch habe von jhnen ge
hort wie ſie ſich in Eideskrafft zuſammen verbun
den die Sache zn volnfuhren vnd mich zu todten

Zum XVIII ſagt er wie es ſhm ergiengmit
dem vergifften Kraut Suppen vnnd notlichem
Zwang den ſie jm aulegten daß erſolt ſtillſchwei
gen als obgeſagt iſt

Zum XIX ſagter daß ſie die Abentheurliche
Sache allein darumb hetten angefangen daß ſie
wider die Barfuſſer erhaupten oie befleckten Em
pfangniß Mariæ darum̃ ſte /m enven gemacht

auß jnen mit demGlauben eine nunliche Walfart
hette vñ ander falſche Mirackel aumnriichtet dar

entſtund.rc
Zum XX Was er von Bern vnd den Barfuſ

ſernhette gered were alles beſchehen auß vnterricht

der vier Munche
Zum RXI der Supprior ſagt er ſolt dem

Kloſter funffthundert Pfundt haben geſtolen Er
zwung auch eine ſegliche Frauw der er ſeine Hand
gabe daß ſie ſeines Willens muſt pflegen

Zum xXAll ſprach er die vier Munche hetten
vnſer Frauwen jhre Kleinoter geſtolen vnd jhm et

was darvon du einer Zierde ſeiner Zellen geben
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auff daß ſte jhn deß Diebſtals mochten beteugem
Der Prior hette auch ſein theil in Schwar
bengeſchickt

CAPUT XXXWie die vier Nunche degradirt vnd
verbraud wurden

Ndieſen Dingen kam die Lega
tion vnd Botſchafft wider von Rommit
volkom̃ener Gewalt in der Sache zu han

deln Da wurde die vier Nunche ſtrenger geſtreckt
vnd jhr Veraichten eigentlich aufſgeſchrieben

Dieſe Serhichten begerten die obgemeldten
Biſchoff amunen Erſamen Raht von Bern dem

begtaditi Vngeſchicklicheit Aber dem ward nicht verwilligt
ea Bapſt allein vorzubehalten von wegen jhr groſſen

ſondern ſolt man auch die wiſſen laſſen acht Jahts

herren Vnd nach offentiicher degradirung prie
fierlicher Wurdigkeit in Gegenwartigkeit einer
groſſen menge deß Volcks 1u Bern in der Creutz
gaſſen beſchehen auff einẽ Mitwoche vor Pfingſten
im Jahr nach Khriſti Geburt tauſent funffhundert
vnd neun wurde ſie gegeben an die weltliche Hand

Vnd am letzten Tage deß Meyens darnach auff
einer Matten vber der Arrzu Bern als Ketzer ver
brandt Gott der HERR wolle huen vnndall

Lhriſioe

 C



Chriſtglaubigen Menſchen gnadig vnd barmher
tzigſeyn

Damit aber dem gemeinen Volck ein vergnu
genbeſchehe laß man von jren Vergichten in einer
Gemein diß vier Puncten offentlich

Zum Erſten daß ſie ſich dem Teuffelhettẽ ver
ſchrieben Gottes vnd ſeiner Mutter verleugnet

Zum andern vergifft gebraucht an dem wur
digen Satrament vnd den Bruder zutodten

Zum dritten Vnſer Frauwen Bild gemacht
zu weinen

Zum vierden dem Bruder funff Wunde geetzt
Welche Stucke alle vler deß Fewrs wurdig

weren

zeigen

cob ſey Gott dem HErren

Der Bruder ward gefanglich eingelegt was
mit jhm weiter verhandlet werde wird die Zeit er
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